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Halle und Umgebung
Halle a S 14 September

Aus dem Manbvbvergelände

gie Diviſionsmanöver der 8 Derviſion
Am Mittwoch ruhten die Waffen beiderſeits am

onnerstag aber begann wieder der friedliche Krieg die
Jendver wurden fortgeſetzt Die allgemeine Kriegslage

olgendewar re blaue Armee in der Gegend zwiſchen Gotha und

Erfurt geſchlagen geht durch den Harz auf Magdeburg
urück eine Kolonne dieſer Armee zieht ſich über Sanger
Auſen nach Merſeburg Der Gegner folgt Jn Halle
ird eine blaue ReſerveArmee gebildet der Rückzug der

Lauen Armee durch ſtarke Neuformationen geſchützt Auf
die Nachricht hin daß der verfolgende Feind nach Wiehe
ebgebogen iſt beſchließt das Kommando dieſer blauen
Armee ſich mit 2 JnfanterieRegimentern 1 Artillerie
Fegiment und 3 Eskadrons Kavallerie von Allſtedt aus
aber Schafſtedt Lauchſtedt an das Reſervekorps heran
zuziehen die blaue Brigade ſoll Anſchluß ſuchen nach
MerſeburgV He Truppen von Blau und Rot verließen am Donners

tag zeitig ihre Quartiere Rot hatte nord und oſtwärts
von ObhauſenPetri und Nikolai Stellung genommen und
zperierte von hier aus nach der Gegend von Schraplau hin
lau Führer Generalmajor Graf von Schwerin ſeit
Donnerstag durch 3 Eskadrons des 7 Küraſſier Regiments
verſtärkt rückte von Oberröblingen a S kommend über
Stedten und Schraplau vor und bald trafen die Vortruppen
von Blau und Rot zuſammen Das Gefecht am Donnerstag
war im ganzen gewiſſermaßen hinhaltend durch einzelne
gavallerie Attacken wurde es etwas belebter Kurz nach
Beginn des Gefechtes attackierten aus einer ſchluchtartigen
Geländevertiefung bei Ober Eſperſtedt hervorbrechend meh
rere Eskadrons 12er Huſaren eine Batterie 74er Artillerie
ſpäter konnte man auch eine Attacke von Küraſſieren auf
Infanterie beobachten Beide Attacken wurden ſchneidig

eritten
Nach einer längeren Gefechtspauſe kam es noch zu einem

kurzen Zuſammentreffen von Blau und Rot bei Aſendorf
und Dornſtedt das Gefecht wurde abgebrochen es ſchien als
wenn Rot ſich nach Nemsdorf hin zurückzog Die Jn
fanterie von Rot bezog in dieſer Gegend die Infanterie
von Blau in der Nähe von Schafſtädt Biwaks Artillerie
und Kavallerie außer den erforderlichen Feldwachen und
Meldereitern werden jetzt meiſtens in den bezüglichen
viwaks der Parteien nahen Dörfern in engen Quartieren
untergebracht

Jn der Nacht zum Freitag fehlte es nicht an kleineren
Scharmützeln der beiderſeitigen Vorpoſten Am Freitag
war der Führer von Blau Generalmajor Wittje Früh
morgens verließen die Truppen die Biwaks es wurde
gegen Morgen ziemlich kühl das Gefecht wurde wieder
aufgenommen Etwa 5 Kilometer ſüdweſtlich von Schafſtädt
trafen Blau und Rot zuſammen der Kampf zog ſich hin bis
Ober und Nieder Eichſtädt das von roter Jnfanterie beſetzt
war Es handelte ſich weſentlich um den Beſitz dieſes Ortes
innerhalb desſelben kam es zum Nahgefecht zäh wurde der
Ort von Rot verteidigt doch gelang es Blau Rot heraus
zudrängen An der Wegnahme dieſes Dorfes waren die
36er in hervorragender Weiſe beteiligt Das Ge
fecht auf der ganzen Linie wurde lebhafter immer lauter
das Gewehr Kanonen und Maſchinengewehrfeuer Blau
war im Vorgehen Da machte bald nach 914 Uhr das
St Das ganze Halt dem Kampfe ein vorläufiges

nde

Nach der Kritik wurde das Gefecht noch einmal be
gonnen doch dauerte es nicht lange dann hörte man das
Signal Abrücken die Truppen räumten das Manöver
feld und rückten in die Biwaks Blau bei Ober und Nieder
wünſch Rot bei Jüdendorf

Das Gefecht am Freitag ließ ſich von einer Anhöhe
aus weit überſehen man konnte ſich ein deutliches Bild der
zerſtreuten Fechtart machen Auf dieſer Anhöhe gegen
über von Nieder Eichſtädt ſteht ein altersgrauer etwa
25 Meter hoher Turm aus dem 15 Jahrhundert die Eich
ſtädter Warte genannt Von hier aus hat man einen
weiten ſchönen Blick in die Ferne Leipzig und Halle kann
man erkennen Neben der Warte weht die dreieckige Flagge
des Diviſionsſtabes hier wurde die Beſprechung und Kritik
abgehalten

Anm Freitag und Sonnabend wohnte der komman
dierende General des 4 Armeekorps von Benecken
r f und von Hindenburg den Manövern der 8 Divi
ſton bei

Am Sonnabend war die beſondere Kriegslage für Blau
kurz folgende Der Feind hat mit ſtärkeren Kräften Biwak
am Waſſerturm weſtlich Kalzendorf bezogen Biwak von
etwa 2 Kompagnien ſüdweſtlich Jüdendorf Das Reſerve
Korps iſt bei Roßbach ſiegreich geweſen und wird den Feind
am 12 9 energiſch über die Unſtrut verfolgen Sein rechter
Flügel geht über Mücheln Schnellroda Albersroda Der
gegenüberſtehende Feind ſoll am 12 9 erneut angegriffen
werden Führer von Blau war am Sonnabend Herr
Oberſt von Kronhelm Schon frühzeitig ging am Sonn
abend die Kavallerie Brigade von Blau ausſchließlich
1Eskadron 12er Huſaren zur umfaſſenden Aufklärung vor
Um 6 Uhr traten die übrigen Truppen von Blau den Marſch
von den Biwacksplätzen an Die Vorhut beſtand aus dem

Bataillon 36er 2 Kompagnie Pionier Bataillons Nr 4
9 Eskadron 12er Huſaren Das Gros bildeten die übrigen
ruppen der 15 Brigade Das öſtlich von Jüdendorf ſich

entſpinnende Gefecht wurde von gegenſeitigem Artillerie
ſeuer eingeleitet das eine Zeitlang anhielt Allmählich
Purde das Gefecht lebhafter blaue Jnfanterie beſetzte die
Waldſtücke Merſeburger Holz genannt um 10 Uhr er
reichte das Gefecht ſeinen Höhepunkt weithin war das Ge
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wehr und Geſchützfeuer zu hören von Rot her knatterten
baut die Maſchinengewehre Die blaue Artillerie mußte
teilweiſe eine Frontänderung vornehmen da Rot von
Steigra her vorzudringen ſchien Noch einmal entwickelte
ſich ein lebhaftes Gefecht bei Kalzendorf ſtießen die Jnfan
terie von Blau und Rot in Maſſen hart aneinander laut
hörte man das Hurrarufen Trommelſchlag und Hörner
klang Um etwa 102 Uhr machten die üblichen Signale
dem Gefechte das ſich gut überſehen ließ ein Ende Es
hatte den Anſchein als wenn Rot ſich nach Süden hin
zurückgezogen hätte etwa nach Karsdorf und Schnellroda

Die Diviſionsmanöver hatten damit ihr Ende erreicht
und die Truppen bezogen Quartier unſere 36er in Ober
und Nieder Wünſch Ober und Nieder Eichſtädt und in
Oechlitz Die beiden ſich bisher befehdenden Brigaden bilden
vom Montag an dem Beginn des Korpsmanövers zuſam
men eine Partei und zwar Rot die gegen die von Weißen
fels her anrückende blaue Partei 7 Diviſion zu Felde
zieht Das Korpsmanöver beginnt am 14 und ſchließt am
15 September mit einer Parade vor dem kommandievenden
General des 4 Armeekorps von Beneckendorff und von
Hindenburg Aller Wahrſcheinlichkeit nach findet die Pa
rade bei Gr Kayna ſtatt

Theater und Musik
Stadttheater

Die Braut von Meſſina von Schiller
Am Sonnabend abend tat unſer Stadttheater ſeine Tore

auf für dieſen Winter und führte uns mit einem der er
habenſten Werke aus klaſſiſcher Zeit wieder ein in die Reiche
der Kunſt Es war ein erhebender Abend wie eine neue
Weihe Die Braut von Meſſina mit vielem Fleiße ein
ſtudiert ging in Szene jenes vielumſtrittene Stück bei
deſſen Uraufführung am 19 März 1803 in Weimar Schiller
ſelber wie er an Körner ſchreibt z um erſten mal den
Eindruck einer wahren Tragödie bekam Ge
wiß mag die düſtere Handlung grauſig wie im Oedipusdes Sophotles manches Herz abſchrecken aber jedes Ohr wird

ſich an der herrlichen unvergleichlich ſchönen Sprache in
dieſem formell vollendetſten Drama Schillers wahrhaft er
laben und es iſt auch heute wirklich überflüſſig ſich über
ſeine Nachahmungen und wohlbedachten Abweichungen vom
Vorbilde der antiken Tragödie zu ereifern zumal was den
Chor anlangt

Der Chor iſt wie wieder Schiller ſelbſt in ſeinem un
übertroffenen Kommentar zur Braut von Meſſina Ueber
den Gebrauch des Chores in der Tragödie ſchre bt der
richtende Zeuge eine einzige ideale Perſon die die
ganze Handlung trägt und begleitet und ſo ſoll er auch
aufgefaßt werden Nicht wie ein Opernchor Er hat ohne
ſelbſt unbeweglich zu ſein die ſchöne und hohe Ruhe in
die Handlung zu bringen die der Charakter eines edlen
Kunſtwerkes ſein muß So war es in Athen und ſo war
auch diesmal bei uns der Chor von der Regie deren Walten
überhaupt für dieſen ſchönen Klaſſikerabend ein lautes Lob
verdient gedacht und glücklich herausgebracht Schon in den
de hinterließ er eine tiefe nachhaltige Wirkungdank dein prächtigen Vortrag ſeines Sprechers Cajetan in
deſſen Rolle ſich unſer neuer Heldenvater Herr Albert
Friedrich mit glänzenden gewaltigen Stimmitteln treff
lich bei den Hallenſern einführte Das war ein Wohlklang
und ein Vollklang in den Verſen daß einem wie von
Schillers hinreißender Begeiſterung ein lebendiger Hauch ans
r wehte Auch die Rolle des andern Chorführers lag
ei Herrn Raven in guten Händen Die Chorlieder kamen

ſämtlich prächtig heraus und nur in einzelnen Szenen
dürfte etwas weniger Bewegung in den Chören geboten
erſcheinen ſonſt aber war dieſe ſchwere Aufgabe in der
Braut von Herrn Scholling glänzend gelöſt

Die eigentliche Darſtellung bot nicht minder Gutes
Frau Thiéry die wir im Frühjahr als Eliſabeth ſahen
ſpielte die Donna Jſabella mit edlem Anſtand und ſchöner
Sprache Auch ſie hat ſich ſchon mit dieſem erſten Abend in
die Gunſt des Publikums eingeſpielt und wird uns gewiß
noch mit mancher ſchönen ausgeglichenen Leiſtung erfreuen
und erheben Die Söhne Don Manuel und Don Ceſar lagen
bei den Herren Ernſt Gode und Ernſt Alves deren
ſichere Kunſt deren Leidenſchaft von neuem hinriß ſie
ählten beide zuvor zu unſeren beſten Kräften und gerneſehen wir ſie uns auch dieſes Jahr erhalten Als Beatrice

rührend in ihrem Leid betrat Frl Maria Schlomka
die im Mai vor einem Jahre als Rautendelein von uns
ſchied unſere Bühne wieder auf der ſie ſo manches Schöne
geboten Jhre fleißige Kunſt ihr keuſches Weſen voller Lieb
lichkeit hat ihr alsbald wieder aller Herzen gewonnen

Es war ein weihevoller ſchöner Abend trotz aller Schauer
er zeigte dem gutbeſuchten beifallsfrohen Hauſe daß wirhinſchtlich der ernſten Tragödie dieſen Winter mit guten

Kräften wohlbeſtellt ſein werden Wie s um die luſtige
Komödie ſteht wird der Sonntag abend zeigen Um noch
einmal Schiller in ſeinem obengenannten Briefe zu zitieren
kann man mit ihm ſagen Der Chor hielt das Ganze treff
lich zuſammen und ein hoher furchtbarer Ernſt waltete durch
die ganze Handlung Paul Schaumburg

n

Das Tal des Lebens
Ein Schwank in 3 Aufzügen von Max Dreyer
J Jahre lang verbot die hohe Polizei in

dies derbe drollige Stücklein aus dem geſegneten Ammen
winkel des Spreewaldes wo junge Menſchenkinder voll
ſtrotzender Kraft ſich in treuer Liebe finden wo die beſten
Ammen gedeihen die mit alten Privilegien beliehen ihre
eigene Zunft und ihren König haben Weil aber dem ab
gelebten Herrn Markgrafen dieſes Ländleins Leibeserben
verſagt bleiben und er ein rechter Mucker geworden iſt ſetzt
er Keuſchheitskommiſſionen ein verbietet die Ammenzucht
und ſetzt die Todesſtrafe auf jede Uebertretung Sein Keuſch
heitskommiſſarius erfährt im Ammenwinkel wo ein kreuz
braver Paſtor für das Heil der Seelen ſorgt eine gründliche
Abfuhr Der Ammenkönig Hans Stork der ſich an dem
Herrn Kommiſſarius vergriff muß als Gefangener mit an
den Markgräflichen Hof er kommt unter die Soldaten Und
vaheim ſitzt ſeine Lisbeth mit dem Buben und weint Hans
Stork wird n Palaſtwache Jhrer Durchlaucht der ſchönen
Markgräfin kommandiert Die beiden erkennen ſich in einer
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köſtlichen Szene als Jugendgeſpielen ſie ſind jung und
allein Nach dreiviertel Jahren kehrt der Hans Stork
der inzwiſchen deſertiert iſt in ſein Ländle zurück Dem
Markgrafen iſt ein Bub ein prächtiger von Jhrer Durch
laucht der ſchönen Frau Markgräfin geboren Der Mark
raf hat eine Amneſtie erlaſſen Hans Stork iſt n
eine Lisbeth wird Amme des Prinzleins und ihn den Hans

Stork ernennt der Markgraf zu ſeinem Hoflieferanten
Dies artige Stücklein von derben Witzen tüchtig durch

ſetzt hie und da etwas vom Schwank des Hans Sachsan ſi darum verletzt es auch das Schamgefühl wie die für
ſor liche Frau Zenſura befürchtete nicht im mindeſten Aber
es ſagt mancher Muckerei und Prüderie gehörig die Wahr
heit grad ins geſragt Es komm immer darauf an wie
man ſolche Wahrheiten ſagt denn Wahrheiten ſind das doch
allen Prüden zum Trotz Und das Wie bei Max Dreyer
iſt derb und deutſch wie ſein prächtiger Paſtor Saß
Lachend ſagt Dreyer ſeine Wahrheiten zeigt in lachenden
Bildern die großen Lächerlichkeiten menſchlicher Verirrung
und Entartung Dreyer ſetzt ſeine flotten Szenen des erſten
Aktes in einen bunten Rahmen echt deutſchen Volkslebens
mit ſeinen vielfarbigen Trachten und ſinnigen Bräuchen
Der zweite Akt atmet höfiſche Langeweile nach berühmten
Muſtern Die ſchöne lebensfrohe Markgräfin und der
ſchmucke Leibgardiſt geben auf dieſem grauen Grunde ein
lebendiges Bild der blühenden Jugend Der letzte Akt iſt
ungleich knapp und kahl wie ſo oft bei derlei Schwänken

Köſtlich war die Darſtellung Der Ammenkönig des
Herrn Gode und die Lisbeth Leibel von Frl Kornow
waren in jeder Hinſicht vorzügliche vollkommene Leiſtungen
bis in die feinſten Züge dem Leben abgelauſcht der Paſtor
Saß des Herrn Scholling ein echter Kerl vom alten
Schrot und Korn ihre ſichere Charakteriſierungskunſt be
währten auch wieder Frl Brandow als likörliebende
ewig ſchläfrige alte Hofdame und Herr Stahlberg als
eiſtlicher Rat und Kommiſſarius der Keuſchheit DerFebis Putz Herr Lentz und der Leibmedikus
andory ſeien gleichfalls rühmlich erwähnt Die kapri

iöſe Markgräfin von Frl Gondy war eine ſchöne fleißigeLeiſtung und der grämliche Markgraf des Herrn Sieg
der auch die arbeitende Regie führte kommt als neue
künſtleriſche Tat zu ſeinen gelungenen Charakterfiguren

Wie überall in Preußen fand der Schwank auch bei uns
die fröhlichſte Aufnahme und erntete ſtürmiſchen Beifall Er
wird ſeine vollen e haben Und die verdient er Dies
Tal des Lebens voller Segen tut uns recht not bei der

Hürre der Zeiten Paul Schaumburg
Neues Theater

Ferreol von Victorien Sardou
Blumenkörbe Lorbeerkränze im Veſtibül Und als Herr

Mierendorf auf die Bühne tritt gibt es gleich auf
offener Szene Vorſchußapplaus Willkomm
konnten ſich die Herrſchaften vom Neuen Theater die alten
lieben Bekannten vom vorigen Winter nicht erwünſchen

n ſtattlicher Zahl ſind ſie nach Halle zurückgekehrt aber
eine vermiſſen wir Frl Karſten Um ſo mehr als es
nach dem geſtrigen erſten Abend noch nicht ſicher bleibt ob ſat
ihre reife gediegene Kunſt in jeder Weiſe vollwertiger Er
vorhanden iſt

Ein älteres Stück Sardous Ferreol war dazu aus
erſehen uns die Bekanntſchaft der neu engagierten Kräfte
u vermitteln Und in der Tat bringt das Stück eine anLhnliche Zahl von Perſonen auf die Bühne in Rollen aus

denen ſich ſchon etwas machen läßt Der Held Ferreol von
Meyrau gerät in einen tragiſchen Konflikt ſein Freund
Egremont iſt fälſchlich des Mordes angeklagt er ſoll in
nächtlichem Dunkel fatale Wechſel zu beſeitigen einen reichen
Wucherer erſchoſſen haben Ferreol kennt den wahren
Mörder er hat ihn geſehen als er aus den Gemächern
ſeiner Jugendgeliebten die inzwiſchen Frau Marquiſe von
Boismartel geworden von einer nächtlichen Zuſammenkunft
davonſchlich Der Feldhüter Martial iſt s er hat den ge
wiſſenloſen niedergeſtreckt weil er ihm die Frau
eraubt Aber Ferreol wagt den Mörder nicht zu nennen
artial weiß von der nächtlichen Liebesfahrt und droht mit

Verrat und Ferreol hat der Marquiſe die verſtoßen von
ihrem Kinde gen zu werden fürchtet geſchworen ſie
nicht preiszugeben Schließlich jedoch ſiegt die Wahrheit auf
der ganzen Linie Martial verplappert ſich im Verhör der
Gatte der Marquiſe der Gerichtspräſident von Boismartel
erfährt das Liebesabenteuer wyr Frau aber auch daß
ſie ſchuldlos geblieben die Liebe zu ihrem Kinde hat ſie vor
dem Fehltritt bewahrt Der Gatte ſchließt verzeihend ſie
in ſeine Arme der unſchuldig Verurteilte wird frei der
Feldhüter ſühnt ſein Verbrechen indem er ſich erdroſſelt

as Stück iſt ein echter Sardou geiſtvoll glänzend im
Stil und in der Löſung des Knotens aber die eine große
Schwäche hat es der Konflikt erſcheint nicht ſtark genu
motiviert Man zweifelt ob denn wirklich ein volles rückhaltloſes Geſtändnis für die Präſidentin eine ſo furchtbare
fur rophe bringen mußte wie ſie und ihr Freund be

rchten
Die ggſtrige Aufführung hinterließ als Ganzes einen

uten Eindruck Die Einſtudierung war recht ſorgfältig
o daß man nur wünſchen kann es möchte immer ſo ſein

Herr Alfred Dedak führte ſich in der ſchwierigen Partie
des Ferreol vorteilhaft ein Seine Partnerin Leonie
Duval als Marquiſe wußte uns die Seelenqualen der um ihr
Glück bangenden Mutter begrei n u machen daß ſie gleich
etwas wild ins Zeug ging läßt ſich bei der Wiederholunder Aufführung gewiß ausgleichen Hedwig Reinau geh
die Schweſter des des Mordes angeklagten Egremont ſie bot
auch zeitweiſe das Bild rührender Verzweiflung das die
Situation erheiſcht manchmal aber huſchte es und gerade
im Moment höchſten Affekts wie ein flüchtiges Lachen
über das gramerfüllte Geſichtchen Und das ſtört wirklich
mag das Lachen noch ſo flüchtig ſein Für die Komik hat
nicht die en des hochnotpeinlich Angeklagten ſondern
nach des Dichters Willen der Geſchworene Perriſſol zu ſorgen
den übrigens 353 Deutſchmann wieder mit all den
ſympathiſchen Zügen ſeines reichen Humors auszuſtatten
wußte e Mierendorf ragte und nicht bloß körperlich über einen Teil des Enſemblee beträchtlich hinaus
Sein Präſident war eine fein abgetönte Leiſtung die uns
von neuem vor Augen führte was für eine Kraft wir in
dem ſtets ſicheren ernſtſtrebenden Künſtler zu ſchätzen habenMit Anerkennung ſeien noch Herr h on darin und

Frau Deutſchmann h e genannt
Das zahlreiche Publikum nahm das Stück mit freund

lichem Jntereſſe auf und quittierte für die flotte Auffimit lebhaftem Beifall i f ufführung



60 Jahre Handlungsgehilfen Organiſation an der Vörſe erzeugt werden nicht mehr entziehen Je mehr die
Verein für Handlungskommis 1858 Hamburg

Schluß

Auf dem Kommers am Sonnabend verſicherte Reichs und
Landtagsabg Karl Schmidt die Angeſtellten in kurzen Worten
ſeiner Sympathie und verſprach in den geſetzgebenden Körper
ſchaften denen er angehöre mit Entſchiedenheit für die Privat
beamten bezw Angeſtellten einzutreten

Hierauf entwickelte der Reichstagsabg Dr Fr Nau
mann in großen Zügen in ſeiner Rede was der Kaufmann
der Handelsſtand der deutſchen Nation bisher geweſen iſt Er
wolle ſo ſagt der Redner daran erinnern welche große Sache die
HandlungagehilfeaOrganiſation in den 50 Jahren ihres Be
ſtehens geſchaffen und erlebt habe und ferner zeigen daß wir noch
längſt nicht am Ende der Entwicklung ſind Welche Kräfte dem
Handlungsgehilfenſtande inne wohnen ſehe man ſchon daran daß
ſo viele Organiſationen nebeneinander beſtehen wobei durch gegen
ſeitige Reibungen eine ganze Maſſe von Kräften verloren gehen
aber es iſt auch ſonſt noch nicht alles da als wenn dieſe Kräfte
dieſe Organiſationen alle vereinigt wären Dennoch iſt ſchon
manches erreicht Jn den fünfzig Jahren Jhres Beſtehens ſind
Sie über eine halbe Million hinausgekommen Wenn Sie auf
dieſen Weg und das was auf ihm erreicht worden iſt zurück
blicken dann müſſen Sie mit Dankbarkeit vor allen Dingen auf
Jhre Vorgänger zurückſchauen Und wenn Sie die Geſetzgebung
betrachten ſo werden Sie feſtſtellen können daß noch nie ſo viele
Probleme zur Löſung gekommen eder zur Beratung geſtanden
haben Redner erinnert an die Gewerbeordnung die eine ganze
Anzahl die Handlungsgehilfen angehende Poſitionen enthalte an
die der Reife entgegen gehende Penſionsverſicherung der Ange
ſtellten die jetzt keine Parteifrage mehr ſei da alle Parteien ihr
grundſätzlich zugeſtimmt hätten und bei der es nur noch heiße
wie es zum Beſten aller gemacht werden ſoll Dann lieſt man
noch dunkel angedeutet einige andere Sachen auf der Tagesordnung
ſo die Vertretung der Handelsgehilfen in der Oeffentlichkeit Jn
den Arbeitskammern hatte man Sie ſonderbarer Weiſe vergeſſen
aber die Regierung wird um die Frage nicht herumkommen ich
erinnere ferner an die Handlungs Jnſpektoren zu welcher Frage
Jhr Verband ja ſchon Stellung genommen hat

M Wir ſind nicht alt geworden in den 50 Jahren ſon
dern wir haben eine Anzahl Schritte getan um andere tun zu
können Sie die 1858er haben nie Standesfragen einſeitig be
handelt Sie denken nicht daran das tun zu wollen was andere
Jhnen unverſtändiger Weiſe vorwerfen Es kann aber auch nichts
nützen vorhandene Mißſtände verkleiſtern zu wollen Gerade ſo
wie es aber bei Verträgen oder Lieferungen beſtimmte Friſten
gibt ſo geht es auch bei den Verbeſſerungen öffentlicher Einrich
tungen Sie verkennen daher in allen Fragen nicht daß Sie mit
dem Betrieb ſteigen oder fallen daß nichts zu erreichen iſt wenn
nicht alles in die Höhe geht und was nützen dann alle noch ſo
feurigen Reſolutionen in Zeiten der ſog niedergehenden Kon
junktur Nur der Saft des Lebens die Lebenskraft kann neue
Kraft geben Nie laſſen ſich die Handelsfragen löſen ohne den
Blick auf das Handelsganze zu richten

Aber ich möchte zu Jhnen noch über etwas anderes ſprechen
m H ich will ſprechen über den Handel im Dienſte der nationalen
Entwicklung Laſſen Sie auch mich wie Jhr Herr Ottinger es
getan hat auf das Jahr 1858 zurückgehen wo Jhre Organiſation
das Leben begonnen hat Damals war die deutſche Frage noch
ungelöſt ein Problem für die damalige lebende Welt Manche
fragten bewegten Herzens was ſoll aus dem Frankfurter Parla
ment werden was aus Oeſterreich aus den vielen kleinen Fürſten
wö ſoll man mit den Schlagbäumen hin mit den unzähligen Gren
zen und der ganzen geflickten Karte Deutſchland Wer waren da
mals die Träger des deutſchen Einheitsgedankens Es waren
die Kaufleute und die junge Jnduſtrie Sie waren damals ziem
lich eingeengt vor allem aber die Kaufleute Sie erfuhren die
Zerſpaltenheit und die eigenartige Vielheit des Deutſchen Reiches
am eigenen Leibe während die Profeſſoren das nur aus den
Büchern der Weltgeſchichte herausholten
damals ſeinen Wagen durchs Land und über die zahlreichen Landes
grenzen ſo ſtand er einer vielgeſtaltigen Münz und Rechtsver
ſchiedenheit den Zollſchikanen uſw gegenüber Er wußte nicht wo
er Recht ſuchen ſollte nicht wo er ſeine Patente ſchützen laſſen
konnte denn alles war eben Ausland Aus dieſen praktiſchen
Erfahrungen heraus wurde der Kaufmann zum Pionier des deut
ſchen Einheitsgedankens denn bei dieſen Erörterungen über dieſe
Zuſtände wurde es durch den Kaufmann herumgetragen was
Deutſchland für ein Krähwinkel ſei und mancher Kopf der Be
völkerung wurde heller gemacht So ſind Sie die Vorarbeiter für
das was 1864 und 1866 politiſch und militäriſch gemacht worden
iſt Die Kaufleute haben ſich große Verdienſte erworben aber
ſie haben ſich auch ſelbſt genützt Sie haben damals gelernt wie
der Privatvorteil und das Allgemeinintereſſe zuſammenarbeiten
können Denn als dann 1870 die deutſche Einheit endlich begründet
und gefeſtet war da war das ein Weihnachtstiſch für den Kauf
mannsſtand Bismarck ſagte Man muß die Verfaſſung leſen
Das könnte zwar auch dem Reichskanzler nicht ſchaden denn dann
dächte er ſicher anders über die Wahlreform Aber wo liegen
die Tendenzen der deutſchen Reichsverfaſſung Wenn man über
das Militäriſche hinweg iſt ſo betrifft alles den Handelsvorteil Poſt
Zölle Reichseiſenbahn auch etwas was der Eiſenbahnminiſter
aus dem Leſen der Verfaſſung leſen könnte Man wollte damals
den Handel aus den Einzelſtaaten herausnehmen während man
ihnen das Agrarweſen ließ War auch noch ſo ſehr ſür Handel und
Verkehr geſchwärmt worden ſo war man doch froh daß alles in
der Verfaſſung untergebracht war Ein einheitlicher Handel Zölle
Münze einheitliches Recht uſw wurden geſchaffen das war die
Hauptſache Mag nachträglich an Einzelnem herumkorrigiert
werden nie wird ein Geſetz 40 Jahre leben ohne Runzeln zu
bekommen ſo müſſen wir doch ſagen daß ein großes Werk als
Anfang den Handel und Verkehr begründeten

Redner erinnert nun an die gewaltige Bevölkerungsbewegung
in den fünfzig Jahren 1858 über 36 Millionen und heute mehr
als 63 Millionen Damals habe man ſich Sorgen gemacht über
die zunehmende Bevölkerung wie ſoll man ſie ernähren wie ſoll
man ſie beſchäftigen Gewiß das war auch richtig Bei der
damaligen Wirtſchaftsweiſe wäre das nicht gegangen es mußte
eben anders werden Wir wiſſen doch wie es war Es gab
keinen Platz mehr und der Ueberſchuß ging hinüber nach Amerika
Ja wir hatten keinen Platz mehr m weil wir nicht moderni
ſiert genug waren mit anderen Worten wir hatten nicht Handel
genug und zwar Handel in dem ganzen weiten Sinne daß Jeder
Kaufmann ſein ſoll Die früheren Zuſtände liegen hinter uns
wo der Durchſchnittsmenſch das verzehrte was er herſtellte oder
erarbeitete und nur ſo nebenbei verkaufte um Geld zu erwerben
die Steuern zu bezahlen oder einmal eine Anſchaffung zu machen
Dieſer Zuſtand dr Selbſtwirtſchaft wurde am beſten charakteriſiert
durch Ausſprüche des damaligen Bauern der mit Geringſchätzung
auf den herabſah der etwas verkaufte Jnzwiſchen verkaufen
Sie alle und nicht nur Schweine allein Auch die Arbeit iſt kein
Dienſt mehr ſondern die Arbeit wird verkauft der Beamte ver
kauft auf Lebenszeit ſeine Dienſte an den Staat Damals waren
gewiſſe Kreiſe zu vornehm etwas vom Handel wiſſen zu wollen
heute können ſie ſich ihm oder doch wenigſtens den Preiſen die

Führte der Kaufmann

Menſchen verkaufen deſto mehr kaufen die Menſchen und wer
nicht verkauft der kauft auch nicht Je mehr Dinge wir mobil
machen umſo mehr wird mobil Alles bekommt Beine und wird
beweglich Alle Dinge auf Erden bekommen eine wandernde Un
ruhe und die dieſe Dinge beherrſchen das ſind die Angehörigen
des Handelsſtandes Je mehr die Dinge unruhig und verkäuflich
werden je höher ſteigt der Handelsſtand und umſo mehr ſteigt der
Kaufmann Redner führt dafür die Statiſtik an die 1882 ſchon
8,3 Proz der Bevölkerung als zu den ſelbſtändig Erwerbsfähigen
im Handel zählte eigentümlicher Weiſe mit Einſchluß der Wirte
und gegenwärtig wahrſcheinlich bereits 12,5 Proz in Oeſterreich
ſtellt ſich dieſer Anteil auf 5,4 in Amerika auf 16,3 und in Eng
land auf 21,3 Proz Daran ſehen wir daß wir nach England
herübergehen und von einem ruhigen Agrarvolk zu einem hohen
Handelsvolk geworden ſind Wir ſtehen in der Entwicklung zu
England Dabei hat ſich die Quantität der Waren gewaltig hin
und hergeſchoben

Redner kommt hier zum Vergleich der Ein und Ausfuhr
Deutſchlands zu anderen Ländern Eine wirkliche Scheidung
läßt ſich auf dieſem Gebiete ja nicht vollziehen Denn wie die
großen Flüſſe überall die Wäſſer aufnehmen und ſie in gewaltigen
Mengen ins Meer ergießen ſo kommen auch die Waren aus allen
Ecken und Enden des Reiches an einigen Punkten zuſammen und
was man ſchließlich den Außenhandel nennt iſt doch nur eine
Sammelſtelle aus allen Teilen des Reiches Ebenſo iſt auch die
Einfuhr keine bloße Angelegenheit der Seeplätze ſondern die
Waren gehen von dort ins ganze Land bis zum letzten Krämer im
entfernteſten Dorf und iſt auch dort Einfuhr

Jn treffender Weiſe verglich Redner die Ein und Ausfuhr
eines Landes mit dem Atemholen eines Menſchen die Ausfuhr
bedeute das Ausatmen und die Einfuhr das Einatmen des Reichs
körpers Und gerade wie beim Menſchen ein kräftiges Ein und
Ausatmen das beſte Rezept für ſeine Geſundheit wäre ſo ver
halte ſich das beim Staat 1870 habe bei uns die Handelsperiode
eingeſetzt wir müſſen ſagen ſie hat gut angeſchlagen wenn wir
bedenken daß unſere Handelsbilanz wozu Ein und Ausfuhr Durch
gangs und Veredelungsverkehr uſw gehören von 8,2 Milliarden
im Jahre 1890 auf 17 Milliarden im Jahre 1906 geſtiegen iſt
Was ſteckt nicht für eine Rieſenarbeit im ganzen darin Denn ſo
leicht man das Wort Milliarde ausſpricht ſo will es doch erſt ge
macht ſein Denken Sie nur allein mal an die Fakturen oder
Rechnungseintragungen oder gar an alle die Poſten die dreimal
und öfter ſchon gebucht werden mußten ehe ſie an die Verteilungs
ſtelle kommen Und dann denken Sie daran was der Verkauf
alles für den Kaufmann mit ſich bringt denken Sie an den Trans
port an die Kalkulation an die Kalkulationsſorgen uſw Wie
koloſſal werden da die Nerven des Kaufmannsſtandes ſchon für
eine Milliarde angeſtrengt und wie viel gewaltige Anſtrengungen
hat es koſten müſſen um den Handel von 8 auf 17 Milliarden
emporzubringen

Dennoch aber gibt es noch immer Leute die dem Handel die
Daſeinsberechtigung beſtreiten die da behaupten daß eine gute
Jnduſtrie genug ſei Aber wie unendlich kompliziert iſt nicht die
Arbeit die erſt der induſtriellen Produktion den Ausweg in die
Welt ſchafft Die ganze Rede von der Unproduktivität des Han
dels fällt in ſich zuſammen iſt Unſinn wenn wir bedenken was
aus der fertigen Maſchine aus den fertigen Stoffen werden ſoll
wenn ihnen der Kaufmann nicht erſt den Handelswert verleiht
Jene 17 Milliarden müſſen doch in Gang gebracht werden die
Rotation der Waren iſt doch die Hauptſache Und immer weiter
verlangt man nach Steigerung

Der nationale Handel m leiſtet die ganze Umformung
der Ein und Ausfuhr in freier Organiſation Das verſteht der
Geheimrat am grünen Tiſch nicht und auch der kommandierende
General nicht Sie hätten nichts machen können ohne den Kauf
mann und der Einzelkaufmann iſt nichts ohne die ganze eigen
artige und doch freie Organiſation Redner vergleicht nun Ein
und Ausfuhr und macht auf die Differenz der Summen aufmerk
ſam 1,8 Milliarde betrug die Differenz zwiſchen Ein und Aus
fuhr das ſei einesteils Mehrwert andernteils Handelsverdienſt
Als wir 1870 die 5 Milliarden von Frankreich hereinkriegten ſind
wir bald auf den Rücken gefallen und konnten uns nicht vorſtellen
was mit dem Geld anfangen Heute verdient der Handel jährlich
bald die Hälfte aus ſeiner Arbeit Man ſoll ſich an gewiſſer
Stelle darum nicht aufs hohe Roß ſetzen und verächtlich auf den
Kaufmann herabſehen Denn ohne den deutſchen Kaufmann und
ſeine Arbeit wären wir u a nicht imſtande eine deutſche Flotte
zu unterhalten Jn noch nicht zwei Generationen gelang es dem
deutſchen Kaufmann Deutſchlands Handel über Frankreich und
Amerika hinweg ganze nahe an England heranzubringen Jn der
Welthandelsbilanz ſteht Deutſchland an zweiter Stelle

M Und nun beginnt der Ableitungsprozeß das was
im Großen der Handel herausgebracht bis in die entfernteſten
Ecken des Jn und Auslandes zu verteilen Auch das iſt wieder
keine Geheimratsſache auch nicht für einen Finanzminiſter Dieſe
Diſtributionsaufgabe löſt der Kaufmann wieder freiwillig Natür
lich iſt das freiwillig in der Weiſe zu verſtehen als es das Hand
in Handarbeiten in ſeiner intimſten Form auffaßt keinem iſt es
benommen teilzunehmen jeder kann ſich an dieſer Verteilungs
arbeit verſuchen Aber aus all dieſen Verſuchen iſt ein greifbares
Syſtem geworden alles geht nach gewiſſen Grundſätzen und nur
hat der eine mehr Glück als der andere der eine mehr Geiſt als
der andere Viele Berufe ſind heute bereits ſchematiſiert die
Verteilung der Güter bleibt immer individuell es iſt jedem der
größte Spielraum gelaſſen zur Betätigung Gewiß iſt es auch ein
Kampf ums Daſein wo dieſer oder jener durchfällt die anderen
aber ſteigen Dabei geben dann vielfach die Unterlegenen dem
Handel ſelbſt die Schuld Die Hauptſchuld liegt aber wohl in der
falſchen Auffaſſung vom Handelsſtand Man glaubt einmal im
Handelsſtand drin müſſe einem die Gewähr geboten werden daß
man auch drin bleibe Aehnlich ſei es ja auch noch an den Uni
verſitäten mit den Examen wo viele auch glauben wenn ſie das
Examen gemacht könnten ſie verlangen vom Staat durchgefüttert
zu werden Viele drängen ſich auch zum Handelsſtand denn dieſer
iſt um 40 Proz geſtiegen Das iſt ein Zeichen dafür wie viele im
Handel noch glauben ohne Kenntniſſe ohne Vorbildung herein
drängen zu können Aber daß der Handel ein ewiger Wettkampf
iſt laſſe ſich nicht herauständeln im einzelnen ſei dieſer Kampf
ſogar oft recht unbarmherzig

Redner ſchildert nun wie aus dem allgemeinen Kampfe ſich
immer mehr gewiſſe große zentraliſierte Körper abheben die
Aktiengeſellſchaften und die Syndikate von denen die letzteren den
Kaufmannsſtand einfach zum Verwaltungskörper zu machen ſich
beſtreben Den Kaufmann intereſſiert der Handel nicht mehr
wenn er nicht mit an der Preisfeſtſetzung teilnehmen kann ſon
dern beſtenfalls nur für ein Kontor für eine Zentralſtelle die
Ware ob er nun Kohle Spiritus uſw zu beſtimmten Preiſen
verkaufen ſoll

So ſcheint die Periode einſetzen zu wollen wo alle Welt zu
Angeſtellten wird Man iſt dabei das Umformen den Handel
größer gewaltiger zu machen aber er wird dabei an Elaſtizität
verlieren Und wie ſeine Handelsverbände die Syndikate uſw
größer werden ſo nehmen jetzt auch Jhre Verbände zu Mehr und

mehr greift das ſoziale Leben in den Kaufmannsſtand ein Ein
dunkles Gefühl laſtet auf dem Einzelnen er fühlt daß er einer

volkswirtſchaftlichen Entwicklung gegenüberſteht vonBeſtimmtes weiß und ſieht Großen Gehilden ſieht e n nicht

über die alles umfaſſen LegenUnd da beſinnt man ſich auf die Angeſtellten Verbände
ſollen das Recht des Einzelnen wahren und alle Verſuche Sie
Schematiſierung deg Standes wie es ſeinerzeit die
Banken verſuchten hintangehalten Neue Formen werden kom
aber was geſchieht mit den Angeſtellten Gegen Crren
kate gibt es nur Syndikate Großen Formen r
man andere große Formen gegenüber Darum müſſen Jhre a
bände größer und größer werden daß ſie dem Einzelnen einen J
geben und der Einzelne nicht durch Servilität herabſinkt und d
Ganze gegenüber den Syndikaten in Gefahr bringt Ein ſtarke
Aneinanderſchließen nur kann der Gefahr begegnen und hier ch e
Redner mit dem Wunſche daß die Angeſtellten auch in den nächſte
50 Jahren erfolgreich auf dem Poſten ſein möchten und ihn
Stellung ſtärken den neuen Gefahren gegenüber e

Die Rede Naumanns wurde mit unbeſchreiblichem Beifall auf
genommen Hernach und vorher ſprachen noch ein Anzahl Redne
ſo der Stadtverordnete Borges für den Halleſchen Bürgerverein
Dann begann der Frohſinn ſeine Rechte auszuüben und unter der
Mitwirkung des Herrn Stahlberg vom hieſigen Stadttheater
unterhielten ſich die zahlreich Erſchienenen im Saal und auf den
Galerien noch mehrere Stunden lang aufs Beſte

Am Sonntag morgen 10 Uhr verſammelten ſich im Stadt
ſchützenhauſe die Vertreter aus 21 Orten des Bezirks
Sachſen Anhalt des Vereins der Handlungskommis von
1858 Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Vortrag des Herrn
Schaller Quedlinburg betr das Lehrlingsweſen Die
Ausführungen des Redners gingen dahin daß es an der Zeit
wäre daß die Organiſation der 1858er ſich mehr der Lehrlinge
annehme und zwar in der Hauptſache durch Errichtung von Lehr
lings abteilungen Der Vortrag rief eine lebhafte Aus
ſprache hervor Vor allem war es der Leiter der hieſigen kauf
männiſchen Fortbildungsſchule Herr Göll der in herzlich
warmen Worten ſich in längeren Ausführungen zu dem Thema
erging Aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen mit der kauf
männiſchen Jugend gab er ſo viele Winke und Ratſchläge wie die
zu gründenden Lehrlingsabteilungen zu gründen und ihre Mit
glieder zu behandeln ſeien daß ſich ſicherlich die Delegierten über
Maßnahmen zum Beſten des kaufmänniſchen Nachwuchſes ver
ſtändigen werden Es würde zu weit führen an dieſer Stelle
näher auf den Vortrag des Herrn Göll einzugehen aber es ſei
betont daß ſich aus ſeinen Ausführungen die zwingende Notwen
digkeit ergibt zum Zuſammenſchluß von Prinzipal und Gehilfen
um im Verein mit der Handelskammer Mittel und Wege zu fin
den dem Kaufmannslehrling feſte Grundſätze fürs Leben zu
ſchaffen ihm ein kräftiges Pflicht und Standesbewußtſein einzu
pflanzen und darauf einzuwirken daß er mehr und mehr an ſich
ſelbſt arbeitet ſtatt wie gegenwärtig nur zu viele tun den Haupt
teil ihrer Kraft Vergnügen und gar Ausſchweifungen zu widmen
Und der Handelsherr hat ja in jeder Beziehung das größte Inter
eſſe an einem gut erzogenen Nachwuchs So ſollen denn nach den
Anregungen der Redner zu denen ſich noch der erſte Beamte des
Hauptvereins Herr Ottinger geſellte vorerſt L ehrlin gs
heime gegründet werden in denen den Lehrlingen Vorträge
fachlicher und unterhaltender Art gehalten werden wo ihnen
Warenkunde gelehrt und Spaziergänge geboten werden eine
Bibliothek zur Verfügung iſt und wo die jungen Leute ſich auch
Rat holen können

Nachdem die Lehrlingsfürſorge eingehend beſprochen worden
war erſtattete Herr Baer den Geſchäftsbericht an deſſen Schluß
er aufforderte kräftig in die Agitation einzugreifen denn das
Feld ſei gegenwärtig ſehr günſtig dafür Aus dem Bericht des
Kaſſierers geht hervor daß bei 735,66 Mk Einnahme ein Kaſſen
beſtand von 395,77 Mk verblieb es erfolgte Entlaſtung für den
Vorſtand und Kaſſierer Bei einer Ausſprache über die Steige
rung der Leiſtungen der Krankenkaſſe wird von Herrn

Ottinger bemerkt daß die Krankenkaſſen Verwaltung bereits einen
Entwurf fertiggeſtellt habe der die Leiſtungen erheblich ſteigern
werde daß im übrigen aber die Kaſſe nicht weniger ſondern eher
mehr leiſte als Kaſſen anderer Organiſationen Beſonderen Wert
will man auch darauf legen daß den einzelnen Ortsvereinen
mehr Vortragsredner überwieſen werden als bisher auch ſollen
halbjährlich zu verteilende Statiſtiken eine richtige Agitation
und Propaganda unterſtützen Aus einer Anſprache über Errich
tung eines lokalen Stellennachweiſes in Halle ging
hervor daß der Verein in Halle über 400 Mitglieder hat und ein
ſolcher Nachweis recht viele Dienſte leiſten könnte Vorläufig
wurde aber von der Gründung eines ſolchen Nachweiſes abgeſehen
und es ſoll verſucht werden auch ohne dieſen die StellenVakanzen
für den Verein auszunützen Als Ort des nächſten Bezirkstages
wird Wittenberg gewählt Als erſter Vorſitzender wird
Herr Baer gewählt Die Schriftführer und Kaſſiererpoſten
bleiben in bisherigen Händen Beiſitzer werden die Herren
Hauſe Magdeburg Meuſel Deſſau Rentſch Aſchersleben und

Seifert Halberſtadt
Damit war gegen 283 Uhr die Delegierten Verſammlung er

ledigt und man verſammelte ſich in einem der Nebenſäle des
Stadtſchützenhauſes zu einem Feſtmahl das in angenehmer
Weiſe verlief Herr Ottinger brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus Herr Baer begrüßte die Gäſte und widmete ihnen ſein Glas
Herr Hauſe Magdeburg feierte die Kollegialität mit den Bruder
vereinen und Herr Schaller brachte dem Vorſitzenden Herrn Baer

ein Hochde glänzender Feſtball beſchloß die Veranſtaltungen zum

goldenen Jubiläum des 1858er Vereins

Meteorologiſche Station
12 September 13 September
9 Uhr abends 7 Uhr morgen

Barometer Millimeter 752 5 755,6

ger s me en n 0Wind r SW 1 W1Maximum der Temperatur am 12 Sept 16 6 0 0
Minimum in der Racht vom 12 Sept zum 13 Sept
Niederſchläge am 13 Sept T Uhr morgens 13,2 mm

13 September 14 September
9 Uhr adends 7 Uhr morgen

Baromoter Millimeter 759,4 760,1

c en e 0Wind SWil SW1Maximum der Toempoeratur am 13 Sept 15,8 OMinimum in der Nacht vom 13 Sept zum 14 Sept 7,30
Niederſchläge am 14 Sept 7 Uhr morgens 0,4 m e
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